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Das Abonnement auf dieſes täglich drei Mal er⸗ 
einende Blatt beträgt vierteljährlich für die Stadt 
ofen 4½ Mark, für ganz Deutſchland 5 Mark 45 Pf. 
eſtellüngen nehmen alle Poſtanſtalten des deut⸗ 

ſchen Reiches an. 


Amtliches. 
Berlin, 11. Januar. Der Kaiſer hat im Namen des deutſchen 
Reichs den außerord. Prof. Dr. Laqueur zu Straßburg zum ord. 

rot. in der med. Fakultät und den außerord. Prof. Dr. Wilmanns 
in Straßburg zum ord. Prof. in der phil. Fakultät der Univerſität 
daſelbſt ernannt. 


Brief⸗ und Zeitungsberichte. 

Berlin, 11. Januar. Das Hervortreten der Sozial⸗De⸗ 
mokraten bei den diesmaligen Wahlen iſt natürlich heute der 
Hauptgegenſtand der Unterhaltung und Erwägung; namentlich hat 
aber wohl der Sieg der Umſturzpartei in Berlin ſelber die Fort⸗ 
ſchrittspartei überraſcht und erſchreckt. Das fortſchrittliche Wahl⸗ 
Komite hatte es geſtern, wie die Organe der Partei ſelber klagen, 
nicht einmal der Mühe werth erachtet, ſelber das Wahlreſultat zu 
konſtatiren, ſo ſicher war man ſeiner Sache. Die aus ſozial⸗demokra⸗ 


tiſchen Zählungen hervorgegangenen erſten Mittheilungen dürften 


allerdings einige Abſchwächung erfahren. So dürfte es wohl im 6. 
Wahlkreiſe erſt noch zur engeren Wahl zwiſchen Haſenclever und Banks 
kommen, und von Forckenbeck ſcheint nicht nur im erſten, ſondern auch 
im zweiten Wahlkreiſe (nicht alſo ein Sozial⸗Demokrat) zur Stich⸗ 
wahl zu ſtehen. — In weiterer Ausführung des Geſetzes über die 
Provinzial⸗Selbſtverwaltung ſind im Laufe des letzten Jahres überall 
die Provinzial⸗ und die Bezirksräthe gebildet worden. 
Eine Ueberſicht über den Fortgang dieſer Entwickelung ergiebt, daß 
der Provinzial⸗Rath für Sachſen am 25. Juni, für Schleſien am 1. 
Juli, für Pommern am 26. Juli, für Preußen am 7. November und 


e für Brandenburg am 14. Dezember zur Konſtituirung gelangt 10. 


Was die Bildung der Bezirksräthe in den einzelnen Regierungs⸗ 
bezirken betrifft, ſo iſt dieſelbe in Königsberg am 30. Oktober, 
in Gumbinnen am 21. Nopember, in Danzig am 30. Oktober, 
In Marienwerder am 9. November, in Potsdam lam 28. November, 
in Frankfurt a. O. am 16. November, in Stettin am 27. September, 

Köslin am 20. Septbr. ing Stralſund am 29. Septbr., in Breslau 


am 2. Nopbr., in Liegnitz am 10. Oktbr., in Oppeln am 6. Dzmbr., 
in Magdeburg am 16. Septmbr., in Merſeburg am 23. Septbr. und 
im Erfurt am 9. Oktober erfolgt. 


— Der General der Infanterie von Schwarzkoppen, kom⸗ 
mandirender General des 13. (königlich würtembergiſchen) Armeecorps, 


wird a, 15. Januar, der General⸗Feldmarſchall Freiherr v. Man⸗ 
tene 


am 29. April und der General der Infanterie v. Blu⸗ 
menthal, kommandirender General des 4. Armeecorps, am 29. Juli 
das fünfzigjährige Dienſtjubiläum begehen. 

— In der Sitzung des deutſchen Reichstags vom 15. Dezember 
v. J. wurde von dem Abgeordneten Liebknecht bei Gelegenheit ſeiner 
Aeußerungen über die angebliche Verletzung des Briefgeheim⸗ 
niſſes ein Brief aus Ratingen vom 4. Januar v. J. verleſen, 
welcher die Beſchlagnahme eines im Auguſt 1874 in Ratingen zur 
Poſt gelieferten Briefes an Wilhelm Zengerly in Düſſeldorf zum 
Gegenſtande hatte. In Betreff dieſes Briefes iſt, wie die vom Ge⸗ 


neral⸗Poſtamt angeſtellten Ermittelungen ergeben haben und der 


„R.⸗Anz.“ mittheilt, ſ. Z. in vollſtändig geſetzmäßiger Weiſe verfahren 
worden, indem der Unterſuchungsrichter die Beſchlagnahme 
des Briefes angeordnet und perſönlich ausgeführt hat. 

— Die halbamtliche „Prov. Korr.“ beſchäftigt ſich heut mit den 
„Früchten des Ausgleichs über die Juſtizreform.“ 
Nachdem ſie den Nutzen der Rechtseinheit für die Nation und die 
durch den Kompromiß hervorgerufenen Parteikämpfe beſprochen, kommt 
ſie zu der nach ihrer Anſicht wichtigſten „Frucht“, welche darin be⸗ 


ſtehen ſoll, daß der Nation nun die Lehre von der „parlamentariſchen 


Regierung“ zu klarem Bewußtſein gekommen iſt. Die „Prov. Korr.“ 
ſchreibt in dieſer Beziehung: „ 
den Verfaſſungskämpfen Deutſchlan at die vielfach miß⸗ 
ien und EK angewendete Lehre von der EE 
parlamentariſchen Regierung eine große Rolle geſpielt. 
Die Vorſtellung, daß die Wel dete . und Forderungen einer par⸗ 
ebrbeit jeder Zeit und ſchlechthin den Willen der 
Nation und die wirklichen Anforderungen des Landeswohls zum Aus⸗ 
oden erwachſen und paßt nicht 
für deutſche Verbältniffe. Durch den Anſpruch, daß die Regierungs⸗ 
macht den Entſcheidungen parlamentariſcher Körperſchaften ohne 
Weiteres und unbedingt zuſtmmen und Folge geben müſſe, werden 
nur Reibungen und Gegenſätze zwiſchen denjenigen Gewalten hervor⸗ 
erufen, welche im geordneten Verfaſſungsleben aus einträchtigem 
uſammenwirken n Kraft zur Förderung des wahren 
olkswohles ſchöpfen ſollen ei den jüngſten Verhandlungen über 
die Zuftigreform find die Gefahren der Lehre von der parlamentariſchen 
Machtvollkommeunheit bedrohlich genug zu Tage getreten, indem die 
ortſchrittspartei auf der trügeriſchen Behauptung verharrte, daß der 
undesrath ſich den Sac des Reichstages unterwerfen müſſe. 
Dadurch gerieth die ganze Angelegenheit für einen Augenblick in die 
unerfreuliche Lage, E entweder die Juſtiz⸗Einheit zum Scheitern 
racht oder jede Verſtändigung über dieſelbe in der öffentli⸗ 


eh 
KE Meinung mißliebig gemacht wurde. Gegen ſolche politische 


ahnhilder anzukämpfen, iſt dringende Pflicht aller Derjenigen, 
welche es mit dem Gedeihen des deutſchen Reiches aufrichtig meinen. 
Mit voller Anerkennung muß bervorgehoben werden, daß die Stimme 
E der nationalliberalen Partei im Reichstage und in der Preſſe 
ch entſchieden gegen jene Vorausſetzungen erklärt haben, die mit den 
Grundſätzen der Reichsver Seng wie mit den monarchiſchen Ueber⸗ 
lieferungen des deutſchen Staatslebens in Widerſpruch ſtehen. Eines 
der bervorragenpſten Häupter der Partei gab im Reichstage unum⸗ 
wunden die 11 ab, man könne nicht verlangen, daß die Ge⸗ 
für Deutſchland urch die Mehrheit des Hauſes allein feſtgeſtellt 

1 ? ees Standpunkt, 

von einer inneren Unwahrheit aus. Von anderen liberalen Rednern 


In Poſen außer in der 
Expedition dieler Zeitung 
(Wilhelmſtr. 16.) 
bei C. J. Alrici & Co. 
Breiteſtraße 14, 
in Gneſen bei Th. Spindler, 
in Grätz bei T. Streiſand, 
in Breslau b. Emil Babatt. Achtzigſter 


| wurde darauf bingewieſen, daß nach den thatſächlichen 


führen, 
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Verhältniſſen des Reiches die wohlerwogene Anſicht der leitenden 
Staatsmänner keineswegs gebunden ſei, ſich den Ausſprüchen der 
parlamentariſchen Mehrheit zu unterwerfen, daß die durch den Bun⸗ 
desrath vertretenen 9 wenn ſie nicht das Recht hätten, in 
den Beſchlüſſen des Reichstages über umfangreiche Geſetze einige Ab⸗ 
änderungen zu verlangen, jeden Einfluſſes auf die Geſetzgebung, den 
ihnen die eien in gleichem Maße, wie dem Reichstage, 
zuweiſt, verluſtig gehen und die Umgeſtalkung des Reichstages in 
einen republikaniſchen Konvent mit ſouveräner Gewalt zugeben würden. 

Durch ſolche Erklärungen und das entſprechende Verhalten hat 
ſich die Mehrheit des Reichstages beſtimmt auf den Boden des ver⸗ 
EZ WH en Rechtes und der praktiſchen Politik geſtellt, einer 

olitil, welche auf dem Aden Tel willigen und gewiſſenhaften Ver⸗ 

ändigung zwiſchen den beiden Theilhabern an der geſetzgebenden Ge⸗ 
walt fruchtbare Ergebniſſe der Geſetzgebung zu erzielen ſtrebt. In 
dem thatſächlichen und ausdrücklichen Betenntniffe zu dieſem Grund⸗ 
ſatz liegt die entſchiedenſte Losſagung von dem Gejammtftreben der 
Fortſchrittspartei, welche beharrlich gegen die Regierungsbefugniſſe 
ankämpft und für das Parlament unbeſchränkte Machtvollkommenheit 
in Anſpruch nimmt. 8 

So begeichnet der jüngft vereinbarte Ausgleich einen grundſätzlich 
wichtigen Abſchnitt in unſerem parlamentariſchen Leben. Durch die 
Verſtändigung zwiſchen Reichstag und Bundesrath iſt nicht nur der 
Nation der Beſitz der Rechtseinheit ſicher geſtellt, ſondern es iſt eine 
weitere, hoffentlich durchgreifende Auseinanderſetzung und 
Klärung über die Geſammtſtellung der Parteien und über die 
Bedingungen erfolgt, welche für den Ausbau der nationalen Einrich⸗ 
tungen und für die Förderung des Reichswohls maßgebend ſind. 

— Die hieſige mediziniſche Fakultät, unter Virchow's Dekanat, 
hat einen, unterm 11. v. M. von dem Unterrichtsminiſter beſtätigten, 
ſehr bemerkenswerthen Beſchluß dahin Süß, daß Doktoranden der 
Medizin die Doktor⸗Diplome und die iſſertationen nur bei 
dem, von der Fakultät dafür beſtimmten Buchdrucker 
drucken laſſen dürfen. Für den Druck der Diplome iſt bereits ein 
Drucker beſtellt, für den der Diſſertationen müſſen ſich die Doktoran⸗ 
den in jedem einzelnen Falle bis auf Weiteres an den Dekan wenden. 
Wenn man bedenkt, bemerkt dazu die „Voſſ. Su daß der Druck ſo⸗ 
wohl der Diplome als der Diſſertationen lediglich auf Koſten der 
Doktoranden erfolgt, daß ſeit dem Beſteben der Unviverſität es den 
Letzeren freiſtand, ſich den Drucker zu wählen, wie das ja auch in der 
Natur der Sache liegt und Nachtheile und Mißſtände daraus gar 
nicht entſtehen können, ſo erſcheint dieſer Eingriff in das perſönliche 
Belieben des Einzelnen ganz unverſtändlich und es wäre wirklich 
intereſſant die Gründe kennen zu lernen, welche die e und 
Virchow an ihrer Spitze zu ſolchem außerordentlichen Beſchluſſe be⸗ 
wogen haben. Derſelbe kann, da ein Zwang für die Nachſuchung 
der mediziniſchen Doktorwürde ohnehin nicht mehr beſteht, nur dazu 
ie Kandidaten der Medizin ren Univerſitäten zuzuf 
bei welchen, nach abgelegter Prüfung, ein ſolch wang für 
Doktorpromotion nicht beſteht; wird ja an vielen derſelben nicht 
mal der Druck der Diſſertationen verlangt. 

— In Bezug auf die Handhabung des durch die Polizeiverord⸗ 
nung vom 18. Juni 1876 neu geregelten Meldeweſens (der ſogenann⸗ 
ten Hausbücher) iſt die nachſtehende ſoeben in der Rekursinſtanz 
erfolgte erſte derartige Entſcheidung des Kriminalſenats des Kammer⸗ 

erichts um ſo mehr von Wichtigkeit, als damit der Rechtsweg in der 


hren, 


€ 
eins 


etr. ag abſchneidet und ein maßgebendes Präjudiz für alle ähnlichen 
ir egebenijt. Der Entſcheidung liegt folgender Thatbeſtand zu Grunde. 
er Kaufmann K. hatte bei Einreichung der neuen Meldezettel die 


Steuernummern mehrerer om: reſp. abziehender Miether in der betr. 
Rubrik nicht angegeben und war deshalb trotz ſeines Einwandes, daß 
die Polizeibehörde gar nicht für derlei GH e in Steuerſachen 
kompetent fet und daß ihm auch die betr. ether gar nicht Ki 
Steuernummern angegeben hätten reſp. hätten angeben wollen, für 
6 Fälle mit 6 Mark Geldſtrafe belegt worden, indem der erſte Richter 
einerſeits die betreffende Polizeiverfügung für rechtsgiltig und ande⸗ 
rerſeits den Einwand des K. Mangels des Nachweiſes, daß er die 
Miether vergeblich zur Angabe der Steuernummer aufgefordert, nicht 
für berückſichtigenswerth hielt. K. rekurirte hiergegen unter dem Hin⸗ 
weis, daß eigentlich doch ihm, als Angeklagten, die angebliche Schuld der 
nicht geſchehenen Aufforderung an die Miether hätte bewieſen werden 
müſſen, daß ferner Niemand geſetzlich verpflichtet ſei, dem Vermiether 
die Steuernummer anzugeben, oder gar zur näheren Feſtſtellung die 
Steuer⸗Quittung, die ſein unzweifelhaftes Eigenthum ſei, vorzuzeigen 
und daß ſonach dieſe in das Eigenthumsrecht eingreifende Verordnung 
rechtsungiltig, weil unausführbar ſei, indem ſie von den Hauswirthen 
Dinge verlange, die ſie unmöglich leiſten könnten. Das Kammerge⸗ 
richt wies jedoch den Rekurs zurück, da die Polizei⸗Verordnung vom 
18. Juni 1876 in nichts gegen die geſetzlichen Beſtimmungen verſtoße 
und vom erſten Richter zutreffend angewandt worden ſei, und da as 
ner der Einwand des K., das von ihm Verlangte wäre unausführbar, 
in dieſer Allgemeinheit offenbar unrichtig und daß ſchließlich die 
Schwierigkeit der Ausführung ihn von ſeiner Verpflichtung nicht zu 
befreien im Stande ſei. 

Nom, 5. Jan. Dem „N. W. T.“ wird unter vorſtehendem Da⸗ 
tum über der Exkaiſerin Eugenie und des Prinzen Louis 
Aufenthalt in Rom Folgendes geſchrieben: 

Erſt jetzt erhält man nähere Nachrichten über die Entrevne der 
Exkaiſerin Eugenie und des LC Ludwig Napoleon bei dem Papfie 
Der heilige Vater hat einigen hohen Perſonen feiner Umgebung ſelbſt 
das Geſpräch erzählt, welches er mit tter und Sohn hatte. Prinz 
Ludwig Napoleon, welcher vor ſeiner Mutter nach Rom gekommen 
war, begab ſich zuerſt zu dem Papſte und zwar noch am Tage ſeiner 
Ankunft. im: der Neunte empfing ſeinen Täufling mit großer Güte 
und ſagte ihm: „Hüten Sie 15 mein (erer Sohn, dor falſchen 
Freunden und ſchlechten Geſellſchaften. Erinnern Sie ſich, daß Ihr 
Vater das Opfer dieſer ſchlechten Geſellſchaften geweſen iſt (e stato 
rovinato dai cattivi compagni.) Dieſe Leute werden auch Sie zu 
allerlei Fehltritten zu verleiten verſuchen; ſie werden vor Allem be⸗ 
müht ſein, Sie in die 33 einzuführen und iſt man einmal 
in dieſelbe eingetreten, To kann man ntcht mehr herauskommen. Haben 
Sie ſtets vor Augen das Beiſpiel Ihres Vaters, welchen falſche Freunde 
vorerſt in die gien Geſellſchaften eingeführt und dann beſtürmt 
haben, den Papſt und die Kirche zu verlaſſen. Ihr Vater ließ ſich durch 
eine ſtrafbare Nachgiebigkeit hierzu bewegen und an dem Tage, an 
welchem er den Papſt verließ, verlor er feinen Thron. Prägen Sie, 
mein liebes Kind, dieſe Dinge in Ihr Gedächtniß, ein, Damit die Worte 
Ihres Pathen, welche die Worte des Stellvertreters Jeſu Chriſti find, 
in Ihr Herz Eingang finden, Wehe Feankreich. wenn es für immer den 
Fan verläßt!“ Als die Kaiſerin Eugenie des anderen Tages den Papſt 

eſuchte, ſagte dieſer: „Ich bin entzückt, Euere Majeſtät perſönlich zu 


eilung. 


und rechtlichen 
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" Annoneens 
Annahme⸗Bureaus 
In Berlin, Breslau, 
Dresden, 


beim „Invalidendank“, 


1877. 


Me und Së Mom 7 Bi Bewuhbern ; 
offen mi nen ſprechen ſoll, jo muß i hnen ſagen, Ma . 
Sie Unrecht thaten, nach Italien und GE Aar nach Norm zu 
kommen, wo Sie gezwungen E Ee in denſelben Quirinal zu 
gehen, in welchem Ihr Gemahl die Ehre Frankreichs hütete, in dem 
er über die Unabhängigkeit des Papſtes wachte und wo ſich heute 
Euere Majeſtät unter den erbittertſten Feinden des heiligen Stuhles 
finden werden. Das iſt eine Rolle, Madame, welche Ihnen nicht 
entſpricht, Ihnen, die Sie fo lange die Souveränin des katholiſchen 
Frankreichs geweſen find, jenes Frankreichs, das fein Blut für den 
beiligen Stuhl vergoſſen bat; jenes Frankreichs, welches den Pap 
von Gaeta nach Rom zurückgeführt hat; jenes Frankreichs endlich, 
welches noch, Siet wie es iſt (sconvolta com &), vor einem eimi⸗ 
gen Worte des Stellvertreters Jeſu Chriſti im Innerſten erbebt.“ 
ie Kaiſerin, welche eine ſolche Pbilippika nicht erwartet batte, ver⸗ 
goß Thränen, warf ſich zu den Füßen des Heiligen Vaters“ und 
wurde von einer Art Krampf fo beftig ergriffen, daß der kaiſerliche 
Prinz und der Kardinal Bonaparte, die einzigen Zeugen dieſer 
Unterredung, ſie faſſen mußten, um ſie aufzurichten. Sie erklärte 
ſich beim Verlaſſen der Audienz für krank, um eines Beſuches im 
Quirinal enthoben zu ſein, und fie erſchien bei keiner der Soireen 
welche die vier Prinzeſſinnen Bonaparte, die Tochter Lucians, ver⸗ 
mäblt mit, dem Fürſten Gabrielli, dem Grafen Primoli“ dem 
ürften Roccagiovini und dem Grafen Campobello, ihr zu 
hren gegeben hatten. Der kaiſerliche Prinz begab ſich allein dah en 
Er ſol im Februar nach Nom zurücklebren, um ſich daſelbſt länger 
aufzuhalten Der hunge Sohn Napoleons des Dritten hat bier einen 
»rieſigen Erfolg“ gehabt. Liberale und Klerikale haben ihn umgeben 
und wetteiferten in Schmeicheleien und es war, als man ihn in den 
ars der Se ad Es ſah, das erſte Mal, daß die 
den gegneriſchen Parteien mit einander fraterniſirt Ming betti 
zg Ai Ge 11 8 5 5 Achern e . ue des ne 
ereint mit dem diplomatiſchen Corps des heiligen Stu und d 
famoſe Baron Visconti, der Alkerthums kennt Get pd — — 
enragirteſte Klerikale, ſeinen Todfeind, den Senator Roſa, ſtreiſend 
und freundschaftlich plaudernd mit dem Senator Prati, dem großen 
Dichter, welcher das „Riſorgimanto“ Italiens geſungen batte. Wenn 
Louis Napoleon morgen den Thron ſeines Vaters und ſeines Groß⸗ 
onkels beſteigen follte, würde ihm Italien wie ein Mann bot. be⸗ 
hilflich ſein, ſich auf denſelben aufs Neue niederzulaffen, trotz des 
fürchterlichen Memento des Papſtes. Es ift wohl überflü fig, Ihren 
die volle Authenticität und die ſkrupulöſeſte Genauigfeit bezüglich der 
an den kaiſerlichen Prinzen und an die Kaiſerin gerichteten Worte es 
— 8 e 1155 Bol ae ſtenographirt e⸗ 
„denn der Pa at ein exzellente edächtni 
den unmittelbar aus ſeinem Munde wiederholt. e 


London, Die Times“ bringt ein drei Spalten langes Telegram 


Inſerate 20 Pf. die ſechsgeſpaltene Zeile oder deren 

Kaum, Reklamen he kur Vie, find an bie 

Expedition zu ſenden und werden für die am Tote 

genden er Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer bis 
5 Ahr Nachmittags angenommen. 


nenn 


wenn ich aber 


finden ſind. 10 pCt. aller gerichtlich 
ausgeſetzt daß ſie nicht gewohnheitsmäßige Verbrecher ſind und daß 
ſie ſich im Gefängniß gut betragen haben. Alle Zivilgefangene, deren 
Schulden nicht über 100 Rupien betragen, ſind frei und der Staat 
bezahlt ihre Schulden. Mit Einſchluß der Gefangenen auf den Anda⸗ 
manen kommen auf dieſe Weiſe faſt 16,000 Gefangene frei. Auch die 
am 1859er Aufſtand Betheiligten find amneſtirt, wenn fie heimkehren, 
ſich den Behörden anzeigen und ſich gut betragen. Mörder jedoch ſind 
noch ausgeſchloſſen, auch Feroge Shah, der Sohn des vormaligen 
Königs von Delhi. — Das Kollegium von Punjab iſt zum 
Range einer Univerſität erhoben und zur Ertheilung von 
Graden berechtigt. — Auf die Münzen wird „Viktoria⸗Em⸗ 
preß“, nicht mehr „Viktoria Queen“ geprägt werden. 

Binnen einigen Tagen trifft in London eine chineſi ſ che Ge⸗ 
ſandtſchaft ein, um daſelbſt ihren ſtändigen Aufenthalt zu neh⸗ 


In Berlin, Dresden, Görlitz 


die Miniſter des Königs 


aus Calcutta vom 7. d., in dem viele Einzelheiten über Star. 8 R 
e Sehöbungen und Gmapenertheilungen 3 
Beſtraften ſind amneſtirt, vor 


men, und wird dieſes die erſte Geſandtſchaft ſein, welche der Hof von x 


Peking an einem auswärtigen Hofe unterhält. Die Geſandtſchaft be⸗ 
ſteht, wie die chineſiſchen Blätter melden, aus den zwei Mandarinen 
Kwob⸗ſung⸗tau und Liu Si⸗hung; Erſterer iſt 60 Jahre alt und ge⸗ 
nießt in ſeinem Vaterlande den Ruf eines Gelehrten. Nichtsdeſtowe⸗ 
niger iſt er auch im Waffenhandwerke ſehr erfahren und kämpfte er 
ſchon 1859 ein Tien⸗tſin unter dem Prinzen Sangkoliſin gegen die 
Engländer. Sein Kollege iſt ein großer Rechtslehrer und hat in ſeiner 
Heimath ſchon mehrere Richterpoſten bekleidet. Als Attachés wurden 
dieſer Geſandtſchaft die zwei Zöglinge der Sprachen⸗Akademie in Pe⸗ 
king, Feng⸗ei und Te⸗ming, beigegeben. Der Gehalt dieſer Geſandten 
iſt, den erwähnten Blättern zufolge, ein ſehr kärglich bemeſſener, und 
obwohl ſie doch die Perſon des Sohnes des Himmels zu vertreten 
haben, ſo wünſcht dieſer nicht, daß ſeine Repräſentanten auf Koſten 
der irdiſchen Güter feiner Unterthanen ein luxuribſes Leben führen. 
Madrid, 9. Jan. Man wird ſich des Zwiſtes erinnern, welchen 
Spanien zu Anfang des vorigen Jahres mit dem Räuber ⸗ Sultan 
von Sulu ausfocht. Am 29. Februar 1876 ſtürmten ſpaniſche Trup⸗ 
pen die Reſidenz dieſes Piratenherrſchers, anſcheinend aber war, ühn⸗ 
lich wie bei dem holländ.⸗atſchineſiſchen Kriege, neben der Unterdrückung 
der Seeräuberei bei dieſer Unternehmung der Wunſch maßgebend ge⸗ 
weſen, die ſüdlich von den Philippinen gelegenen Sulu⸗Inſeln den 
ſpaniſchen Beſitzungen in Oſtaſten hinzuzufügen. In dieſer Angelegen⸗ 
beit berichtet ein berliner Korreſpondent der „Daily News“, daß 
deutſche und eng liſ che Kriegsſchiffe nach den Philippinen entſandt 
worden ſeien, um den Quälereien, welche die Spanier angeblich aus 
Kriegsrückſichten dem faſt ausſchließlich in deutſchen und engliſchen 
Händen befindlichen Handel auferlegten, Einhalt zu thun außerdem 
werde Spaniens Oberhoheit über die Suluinſeln von deutſcher Seite 
nicht anerkannt. Ob letztere Muthmaßung nicht nur etwa ein Nach⸗ 
klang der Deutſchland vor einigen Jahren untergeſchobenen Abſicht 
iſt, die Philippinen käuflich von Spanien zu erwerben, möge dahinge⸗ 
ſtellt bleiben. In ſpaniſchen Kreiſen ſucht man nun dieſen mit Deutſch⸗ 
land und England wegen der Sulu⸗Inſeln ſpielenden Zwiſt eine möge 
lichſt geringe Bedeutung beizulegen. Derſelbe ſei durchaus nicht poli⸗ 
tiſcher, ſondern rein handelsrechtlicher Natur. Man ſei auf dem beſt en 
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Wege, über den Schiffsverkehr nach den Sulu⸗Inſeln ein endgiltiges 

Uebereinkommen zu erzielen. Die Behauptung von der Entſendung 

! deutſcher und engliſcher Kriegsſchiffe nach den Philippinen müſſe als 
irrthümlich angeſehen werden. 


Beiträge zur Aufklärung der „Affaire Hurowski.“ 


Unter dieſem Titel wird in der „Germ.“ der Verſuch gemacht, den 
Weltprieſter Gurowski in Antwerpen von den Anklagen zu reinigen, 
- die in Betreff der bekannten Auswandererangelegenheit gegen ihn er⸗ 
V hoben worden find. Die „Beiträge“ beſtehen aus einem Briefe aus 
0 Antwerpen vom 5. d., welcher den angeblichen Sachverhalt darſtellt 
und einräumen muß, daß Herr Gurowski ſich doch nicht ganz rein 
waſchen könne, ſodann aus einem Wohlverhaltungzeugniß, welches 
ee G. ausgeſtellt wird, und endlich aus dem Auszuge aus einem 

tiefe Gurowski's ſelbſt, worin er ſich als von den edelſten Beweg⸗ 
gründen beſeelt darſtellt. Wir geben die Schriftſtücke mit einer Kür⸗ 
zung des erſten nachſtehend: 1 ? 


a Antwerpen, 5. Januar. 
2. . . Der Weltprieſter Guxowski, früher Reformatenpater, ein 
ruſſiſcher Pole und nicht preußiſcher Unterthan, wie Dr. Kapp im 
* Reichstage meinte, der ſeit einigen Jahren einer der hieſigen Kirchen 
Ei adſkribirt und feit einem Jahre auch als polniſcher Beichtvater für 
Antwerpen approbirt war, hat ſich in dem letzten Jahre ſolcher Aus⸗ 
wanderer, die nur der polniſchen Sprache mächtig waren, in dienſt⸗ 
d fertigſter Weile. angenommen; als Dolmetſcher und Rathgeber ging 
o er ihnen vielfach zur Hand und trug gleichfalls Sorge für ihre reli⸗ 
gibſen Bedürfniſſe. In Folge deſſen wurden von den vorausgegange⸗ 
nen Auswanderern die Auswanderungsluſtigen in der 2 en Heiz 
7 math an ihn gewieſen So kam es nun auch, daß um Mitte des 
vergangenen Novembers jene Weſtpreußen, welche feſt entſchloſſen 
? waren, nach Süd⸗Amerika auszuwandern und deshalb ihre Habſchaf⸗ 
er ten bereits verkauft batten, ſich an ihn wandten, damit er ihnen zur 
ES Beförderung von Antwerpen aus behilflich ſei. Der Geiſtliche hat 
nun einer ſehr allgemein gehaltenen Zuſage einer Auswanderungs⸗ 
8 agentur Glauben geſchenkt, und auf dieſe Zuſage bin kamen jene 
5 Leute nach Antwerpen. Die ſofort angeſtellte gerichtliche Unterſuchung 
hat ergeben, daß der Geiſtliche allerdings ſehr un vorſichtig ge⸗ 
h handelt habe, daß aber zu einer weiteren gerichtlichen Prozedur gegen 
W denſelben keinerlei Grund vorhanden ſei, weshalb derſelbe auch ſofort 
auf freien Fuß geſtellt wurre. Die Notiz des „Dziennik Pozn“, daß 
derſelbe geflohen ſei, als die Sache an die Oeffentlichkeit gelangte, 
iſt demnach unrichtig. Die von den Auswanderern überſchickten 
Hand⸗ und Kommiſſionsgelder hat Gurowski ohne Weiteres reſtituirt. 
Von dem Vorwurf, für ſich ſelbſt einigen pekuniären Gewinn geſucht 
zu haben, wird ſich, wie es ſcheint, der genannte Herr nicht ganz 
rein waſchen können. Den ſtark nach hamburger Brodneid 
ſchmeckenden Vorwurf eines in Antwerpen ſchwunghaft betriebenen 
b Menſchenfleiſchhandels“ hat der Miniſterpräſident Malou in der 
K Kammer der Abgeordneten mit der Erklärung zurückgewieſen: es fei 
nicht zu beſtreiten, daß die Auswanderer in Antwerpen eine eben fo 
gute Behandlung fänden, als an irgend einem anderen Hafenplatze. 

II. 


SCH Brief des Herrn Geelhaud in Antwerpen an Prinz 
Ed m. Radziwillin Oſtrowo. 
> Antwerpen, 31. Dezember 1876. 


e EC verlaſſen, und iſt mit feinen früheren Vorgeſetzten in den 
e 


Reſultat meiner Erkundigungen, Abende e e nz 
ehörden ift, daß der 


Ké Man fagt, aber ich kann dies nicht mit Sicherheit behaupten, 

ke daß er nach Pranfreſch gegangen iſt, um die galiziſchen Auswanderer 

SE nach Amerika zu GC ke? daß ihn aber eine Krankheit gezwungen 
Lei Bat, ſich auf dem Wege in Roubaix aufzuhalten. 


r 
fe ihm die hieſigen Auswanderungsagenten, im höchſten Grade be⸗ 
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e emporté d’iei la reputation d'un prötre probe, desinteresse et dévoué“) 
ka: Die Auswanderer, welche über Bremen, Hamburg, Rotterram 
21 oder Antwerpen reiſen, werden immer A c ausgeplündert 
A und myſtificirt: das ift ein wahrer Menſchenſchacher. (Sont toujours 
H houspill&s dépouilles et mystifi6s: c'est une veritable traite de 
75 blancs). N F 

Be Ich ſchätze mich KC Ihnen, wenn auch in noch ſo geringerer 
e Weiſe, bei Ihren Arbeiten im Reichstag behilflich fein zu können, und 
Die: ſtelle mich für die Zukunft ganz zu Ihrer Verfügung. 

Ke Genehmigen Euer . 

, Emile Geelhaud, 

. Membre de la deputation permanente du Con- 
Ab seil provineial d’Auvers, longue rue 
A de l’hopital 20. 

d III. g 
5 Auszug aus einem Briefe des Pfarrers Gurowski 


an den e von St. Paul zu Antwerpen. 
Meine Beziehungen zu den polniſchen Auswanderern waren ehr⸗ 
liche und loyale. Die geheime Polizei, die mich in minutiöfefter Weiſe 
ausgefragt hatte über meine Beſuche in ihren Wohnungen, über meine 
Beziehungen zu ihnen und den Gottesdienſt, den ich für ſie hielt, — 
hat nicht gefunden, daß ich aus Habſucht gehandelt hätte. 

ch bedaure nur, daß ich dieſes Geſtändniß des Commissaire en 

chef und des uicht t Sabah mir nicht ſchriftlich erbeten habe. 
Es iſt auch nicht die Habſucht der Grund geweſen, aus welchem 

ich mich in die Angelegenheiten der Auswanderer eingemiſcht habe, 
Seit dem vergangenen Jahre hatte ich Gelegenheit, zu beobachten, 
wie De ausgebeutet wurden ſowohl durch die Agenten, als auch in 
ihren Quartieren, — ich wollte ſie alſo dem entziehen und ſelbſt für 
ſie ſorgen, was ich konnte, ohne meinem geiſtlichen Charakter etwas 
u vergeben —, damit dieſe armen Menſchen nicht ſo exorbitante 
Verpflegungsgelder von 15 und 20 Thalex zu zahlen brauchten, wie 
ſie die Agenten von ihnen forderten. Ich habe dieſen letzteren oft 
darüber Vorſtellungen gemacht, und noch vergangenes Jahr, als ich 
eine Betrügerei bemerkte, drohte ich einem von ihnen mit Denunzia- 
tion, wenn er nicht für ſie (die Auswanderer), die Hauswirthin be⸗ 
friedigen würde, und da er meiner Forderung nachgab, erhielt ich die 

‚ Meberzeugung daß die Betrügerei thatſächlich vorlag und daß fie 
ärger war, als ich dachte. Deshalb hat er mich nicht mehr gebeten, 
ihm als Dolmetſcher behilflich zu ſein. Ich beſuchte aber die Aus⸗ 
wanderer dennoch, um mich zu erkundigen, ob ſie nicht ausgebeutet 
würden. Ich habe oft genug bemerkt, daß meine Dazwiſchenkunft die 
Agenten in Verlegenheit ſetzte, und ich glaube, daß der letzte Umſtand 
A namentlich Demjenigen, welchem ich mit Denunziation gedroht hatte, 
die Gelegenheit dazu gegeben hat, daß er in den Zeitungen unter 
Entſtellung meiner Handlungen und meiner Abſichten über mich ſpre⸗ 
chen ließ. Er wollte für einen ehrlichen Mann gelten. Dennoch 
gleichen ſich die Ki Lobedanz und Strauß einer dem andern — 
2 ich kenne ſie zur Genüge. Dieſer letztere iſt in Verbindung mit einem 
3 gewiſſen Bendarze ski, einem Polen, der lange Zeit in Braſilien 
lebt hat, — Beide find Helfersbelfer (Compäres); Te ftreben nur 
arnach, ſo viel Geld als möglich an den Paſſagieren zu verdienen, 
und baben kein Mitleid und kein Erbarmen. Der liebenswürdige 
Strauß hat mir in einem Augenblicke Kade Laune ſelbſt geſtanden: 
„Wenn Sie wüßten“, ſagte er, „welche Niederträchtigkeit in all' Dem 
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* va. een e 
tft.“ („Si Vous saviez, quelle turpitude se trouve au fond de ont 
dels“) Dies iſt alfo der Mann, welcher mit der Expedition der 
Auswanderer beauftragt iſt. h > 11 g 

Da ich dies Alles wußte, hatte ich Recht, mich da hineinzumiſchen? 
Kann man mich der Habſucht beſchuldigen, während ich immer meine 
unglücklichen Landsleute in Schutz nahm, und ich durch meine Inter⸗ 
vention oft die Herabminderung der Koſten erlangte? Auch hat das 
Verhör jener Männer nicht bewieſen, daß ich von ihnen Geld ver⸗ 
langt hätte, um N zu leſen; — im Gegentheil, ich habe es zurück⸗ 
ce und ich habe meine ganze kleine Erſparniß verloren, ſei es 
ndem ich arme Familien unterſtützte, ſei es für die Korreſpondenzen. 
Nun verſtehe ich freilich nicht, weshalb das Schiff nicht zur Zeit ge⸗ 
kommen iſt, wie es der Expediteur und der Konſul angeſagt hatten. 
Alles war vorbereitet für die Abfahrt für den 20. November, und 
doch hat man mehrere Tage verzögert und noch dazu hat man die 
Expedition als unſicher bezeichnet. Daher datirt ſich all eier mehr 
oder weniger extravagante Spektakel und Lärm um meinen Namen. 
Wollte man mich täuſchen, mich foppen oder einfach nur eine Gelegen⸗ 
heit haben, an den Paſſagieren noch mehr zu gewinnen, indem man 
mich blosſtellte? Ich weiß es nicht. Soviel ſteht feſt, daß der Expe⸗ 
dient Bendarzeski meinen Vorſchlag abgelehnt hatte, der dahin ging, 
die Wohnung für die Paſſagiere mit dem Gelde zu bezahlen, welches 
dieſelben in meine Hände niedergelegt hatten — 4 Thaler per Kopf — 
und als dieſe Leute im Begriffe waren, ſich einzuſchiffen, haben der 
Agent Strauß und fein Helfershelfer 10, 15 und 20 Thaler pro Per⸗ 
ſon age Es waren dennoch ſehr wenige Familien unter ihnen, 
welche die 4 Thaler, um welche man übereingekommen war, nicht 
zahlen konnten. Der Commissaire en chef wußte das, und anſtatt 
dieſem Juden begreiflich zu machen, daß 15 und 20 Thaler zu viel 
ſeien für ſo arme Familien, ermuthigte er ihn noch durch die Worte: 
daß Niemand umſonſt arbeiten will, daß man das Bureau, die Mühe 
bezahlen müſſe“ u. ſ. w. E 8 

Hier haben Sie alſo, Herr Pfarrer, in dieſer kleinen Ausein⸗ 
anderſetzung die weſentliche Geſchichte meiner Beziehungen zu den 
polniſchen Auswanderern Das Ziel, welches ich mir vorgeſteckt hatte, 
war augenſcheinlich, ſie zu ſchützen vor den unverſchämken Ausbeu⸗ 
tern, und gerade weil ich die Ueberzeugung erlangte, daß dieſe Aus⸗ 
beutung in großem Maßſtabe getrieben wurde, wollte ich dem ab⸗ 
helfen. Ich wollte, daß die brafilianiihe Regierung eine feſte Kon⸗ 
trole einführe und ein allgemeines Reglement aufſtelle, damit die 
Auswanderer wüßten, woran ſie ſich zu halten hätten. Ich wollte 
mit einem Wort, daß meine Landsleute bei ihrer Ankunft in Ant⸗ 
werpen ſich unter der Leitung und der Obhut von ehrlichen Leuten 
befinden möchten. Es iſt mir das nicht gelungen, weil ich nach vielen 
Anzeichen Grund habe zu glauben, daß die Vertreter der braſilia⸗ 
den Regierung mit den Expedienten in Uebereinſtimmung ſich be⸗ 

nden. 

Als ich einſt bei Herrn Baquet, Vizekonſul von Braſilien war, 
ſagte er mir, Herr Schulz, Aſſocis von Lobedanz, ſei der „ehrlichſte 
Menſch des Kontinents“ („le premier bonnéste homme du continent“). 
Und doch iſt es gerade dieſer, den ich denunziren wollte. 

Unter dieſen Umſtänden mußten nothwendig die loyalen Ab⸗ 
ſichten und der humanitäre Zweck eines armen Prieſters fehlſchlagen. 
Jetzt alſo bin ich Verleumdungen ausgeſetzt, dafür, daß ich ſo oft 
dieſen armen Leuten Gutes erwies, daß ich oft durch Schmutz und 
Regen von einem Bureau zum andern gelaufen, was keiner von jenen 
polniſchen Herren. die jetzt ihre Zunge gegen mich ſpitzen, gethan 
hat!! Die Prüfung, welche ich ſoeden überſtanden habe, hatte meine 
Geſundbeit Toart angegriffen. Dennoch aber bin ich ruhig, denn ich 
habe für mich das Zeugniß meines Gewiſſens, und Gott zu meinem 
einzigen Beſchützer ... Abbé Gurowski.“ 


Tokales und Provinzielles. 
Schroda, 10. Jan. [Krankheit. Jahrmarkt. Unglücks⸗ 
fall. Verkau C Seit einiger Zeit herrſcht im d'ac reiſe ein 
Huſten, eine Art Bruſtkatarrh mit ſtarken Fieber ⸗ Anfällen, der faſt 
epidemiſch zu ſein ſcheint; es werden namentlich davon Perſonen in 
mittleren Jahren befallen, die wohl bei Tage von ihm theilweiſe be⸗ 
freit, dagegen die ganze Nacht von ihm fo beunruhigt und ſchlaflos 
sat werden, daß fie ſodann bei Tage ihrer Arbeit nicht nachgeben 
önnen, gewöhnlich hält derſelbe 14 Tage bis 3 Wochen an. — Der 
geſtrige Jahrmarkt war in allen Branchen nur mittelmäßig vertreten, 
dennoch ſchienen Käufer und Verkäufer zufrieden geſtellt zu ſein. Der 
Rindvieh⸗ und Pferde⸗Auftrieb war ebenfalls nicht ſonderlich, gin 
aber zu hohen Preiſen ab, dagegen war der Schwarzvieh⸗Auftrie 
groß auch hier wurden überaus hohe Preiſe gezahlt. Es waren viele 
auswärtige Ka 3. B. aus Schleſten mit Fuhrwerken erſchienen, 
die namentlich Vieh bis zum ungefähren Alter von 4 Monaten auf⸗ 
kauften. — Geſtern wurde einem Bauern durch ein wildgewordenes 
Pferd auf dem Markte der linke Arm gebrochen. — Die hieſige Apo⸗ 
theke, 16 Jahre im Beſitze des Herrn Merkel geweſen, iſt e dem 1. 
. M. ab in den eg der Apotheker Eduard Hoffmannſchen Ehe⸗ 
leute aus Guttentag O.] S. für den Verkaufspreis von 75,000 Mark 
übergegangen. 

Grätz, 10 Jan. [Die kirchlichen Wahlen. Stadt⸗ 
rathswahl.] Die am Sonntag vollzogenen Kirchenwablen haben 
bier uater der Stadtgemeinde ſehr böſes Blut gemacht und dürften 
nicht gerade geeignet ſein, den kirchlichen Frieden zu fördern und die 
gebildeten Klaſſen ſowie die zu kirchlichen Abgaben heranzuziehenden 
zahlreichen Beamten für kirchliche Intereſſen zu erwärmen. Es iſt 
daran weniger der Ausfall der Wahlen ſchuld, als das ganz eigen⸗ 
thümliche Verfahren der Mitglieder der Landgemeinde, welche der 
Seelenzahl nach bedeutend überwiegt. Auf einer Vorwahlverſamm⸗ 
lung wurde in bindender Weiſe die Liſte der zu Wählenden durch 
Stimmen mehrbeit feſtgeſtellt, wobei die Landgemeinde den Ausſchlag 
gab und wonach in den Kirchengemeinderath aus der Stadt 4 und 
vom Lande 2 und in die Gemeindevertretung aus der Stadt 6 und 
vom Lande 9 Mitglieder gewählt werden ſollten, ſo daß der künſtige 
Gemeinderath aus 5 ſtädtiſchen und 5 ländlichen und die Gemeinde⸗ 
vertretung aus 12 ſtädtiſchen und 18 ländlichen Mitgliedern beſtan⸗ 
den hätte. Unter den aufgeſtellten Gemeindevertretern befand ſich 
auch der einzige Beamte, der ſich in die Wählerliſte hatte aufnehmen 
laſſen, da die anderen in Folge eines Mißverſtändniſſes geglaubt 
batten, eo ipso in derſelben zu ſtehen. Bei der Wahl aber benutzten 
die ländlichen Wähler die gedruckten Stimmzettel gar nicht, ſondern 
wählten mittelſt 1 Zettel in den Gemeindekirchenrath aus 
der Stadt nur 2 und vom Lande 4 und in die Gemeindevertretung 
aus der Stadt nur 5 und vom Lande 10 5 wobei nament⸗ 
lich der Beamte übergangen wurde, ſo daß künftig der Kirchenrath 
nur aus 3 ſtädtiſchen und 7 ländlichen und die Gemeindevertretung 
aus 11 ſtädtiſchen und 19 ländlichen Mitgliedern beſtehen wird. Es 
dürfte dies Verhältniß vielleicht der Bevölkerungsziffer gleichkommen, 
aber keineswegs dem Steuerverhältniß, da die ſtädtiſche Gemeinde 
faſt ebenſoviel zu kirchlichen Zwecken aufbringen muß, wie die Land⸗ 
gemeinde und beim Hinzutreten der Beamten die letztere in dieſer 

eziehung noch übertreffen wird. Jedenfalls iſt das Verfahren der 
e nicht zu loben. — Wie ſehr ſich die parlamentariſchen 
Gebräuche auch in kleinen Städten, einbürgern, davon liefert unſere 
Stadtverordneten⸗Verſammlung einen Beweis. Nach dem Abgang 
des Salarienkaſſen⸗Rendanten Roll nach Liſſa war der bisherige 
Stadtrath Gaſtwirth Kutzner in deſſen Stelle zum Beigeordneten ge⸗ 
wählt worden und alſo in Stelle deſſen ein neues Magiſtratsmitglied 
zu wählen. In mehreren Sitzungen konnten die Stadtverordneten 
über die Wahl nicht einig werden, und ſo wurde beſchloſſen, parla⸗ 
menu . Gebräuchen zu folgen und in einer gemütblichen Zuſam⸗ 
menkunft beim Glaſe Bier eine Einigung herbeizuführen. Am ver⸗ 
gangenen Sonntag Abend hat dieſer Bier ⸗ Abend ſtattgefunden und 
man hat ſich ſchließlich auf die Wahl des Dr. Bendowski eines 
Polen, geeinigt. Dieſer gute Erfolg hat weiter zu dem Entſchluſſe 
geführt, jeden erſten Sonntag im Monat eine fo gemüthliche Zuſam⸗ 
menkunft abzuhalten, um ſtädtiſche Angelegenheiten zu beſprechen, und 
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dieſes Beiſpiel dürfte allen Verſammlungen zu empfeblen fein 
ſonſt ieh aut einig werden Waden. IS wë ' 


Weber die Reichstagswahlen 


liegen folgende weitere telegraphiſche Meldungen vor: 


Breslau. Der Ausſchuß des Wahlvereins der Nationalliberall Si 


bat beſchloſſen, bei der engeren Wahl zwiſchen Haenel und dem Sot 
demokraten Kraecker, den erſteren zu unterſtützen. Bei der eng 
Wahl zwiſchen Lasker und dem Sozialdemokraken Bäthke wird feite 
der Fortſchrittspartei vorausſichtlich Lasker unterſtützt werden. 
8 Flensburg (Stadt). 2. Wahlkr. von Schleswig⸗Holſtein: HU 
ſchius (nat. ⸗lib.) 1444 gegen Krüger (Däne) 1232 St. gewählt. 
Aachen. 3. Wahlkr. des Reg. Bezirks Aachen: Max v. Bieg 
leben Centrum) 3558, Kaplan Laaf (Eſſen) To! 2525 und Arne 
Deutz (lib.) 1039 von 7125 abgegebenen Stimmen. 


wendig. li 
Dortmund. Die vervollſtändigte Zäblung ergab für Berne EN 
11,566 St.; Schröder (Lippſtadt) erhielt 7059. Told 3521, Richte an 
379 St. An der definitiven Wahl Bergers wird durch die noch fh ge 
lenden Wahlergebniſſe aus drei Bezirken nichts geändert. 1 & 
Krefeld. Dr. Auguſt Reichenſperger (ultramontan) mit 90 5 


St. gegen Seiffardt (4542) gewählt. Im Stadtkreiſe Krefeld ert: 
e SE 5437, ee Wolf Biel 8 * 
Damburg. 3. Wahlkreis: Wolffſon erhielt 10,273, Breuß 
(Sozial⸗Dem.) 5797 Stimmen. . 
Dresden. Stadt rechts der Elbe: Liebknecht (Sozial⸗Den 
erhielt 2482, Dr. v. Schwartze (deutſche Reichsparteſ) 2353 EH — 
aus den zum Wahlkreiſe gehörigen Dorfſchaften liegt das Wahlreſullß 


Stichwahl nel en 


noch nicht vor. Stadt links der Elbe: Von ca. 17,300 abgegeben de 
Stimmen erhielt Bebel 6932, Mayhoff 4375, Hauptmann Kaeuff 8 
3967, Minckwitz 2026; deshalb engere Wahl nothwendig ‚2 
Worms. Im Wablkreiſe Worms⸗Heppenheim⸗Wimpfen de 
Heyl (nat. ⸗lib.) dem ultramontanen Kandidaten v. Biegeleben gege w 
über wiedergewählt, u. 
o 1 8 Im hieſigen Wahlkreiſe ſiegte Oechs ner (lib.) geg = 
oufang. n 
Nürnberg. 1 Wahlkreis von Mittelfranken: Frankenburg N 
(Fortſchritt) 9280, Grillenberger 9159 Stimmen. Die Reſultate b Fi 
einigen auswärtigen Bezirken ſtehen noch aus. 1 
ugsburg. 1. Wahlkreis von Schwaben: Marquard Ba P 
erhielt 5269 von 9500 a a Stimmen. 2 
Kaiſerslautern. Dr. Zinn iſt wiedergewählt. d 
„ Stuttgart. Im 1. Wahlkreiſe (Stadt und Amt Stuttga 8 
iſt Hölder (nationallib), im 3. (Beſigheim): Huber wiedergewählt. 2 
Zabern. Redakteur Schneegaus (Autonomift) ift gegen W C 
Kandidaten der Proteſtpartei gewählt. f © 
Hagenau. Bürgermeiſter Neſſel (Autonomiſt) fiegte gegenül b 
Hartmann (ultram.). * d 
Straßburg i. E. Nach den vorläufigen Ermittelungen md un 
für den ſtraßburger Landkreis North (Autonomiſt), welchem der di 2 
berige Abgeordnete v. Schauenburg als Gegenkandidat gegend € 
ſtand, als gewählt angeſehen K 
Wahlnachrichten aus der Provinz Voſen. I 
Wahlkreis Stadt und Land Poſen. H 
Aus dem Landkreiſe liegen noch folgende Nachrichten vor: N 
Präſident Willenbücher. Rittergutsbeſitzer v. Turn > 
Modrze, 88 Stimmen. 56 Stimmen 9 
Jankowice 66 5 38 d S 
Wahlkreis Samter⸗Birnbaum⸗Obornik. VW 


Wirnbaum In Großdorf wurden 167 Stimmen für SÉ 
Rönne und 10 für Graf FMH abgegeben, in aden 1 
ür v. Rönne, 2 für Kwilecki, in Gorzin 83 b. Rönne, D 

erine 80 für v. Rönne, in Wirſebaum 67 für v. Kö 
10 für Graf Kwileckt. — Die für Birnbaum abgegebenen 3 Wal ` 
CH lauteten nicht, wie früher angegeben, auf Stefan Dr. Kwileh 
ondern auf Stefan hr. d. h. Graf Kwilecki. / 
„ Vopowo bei Wronke. Es waren 65 Wähler erſchienen, wel 
einftimmig ihre Stimmen Herrn v. Rön ne gaben. 
1 Jeu rate bei Rogaſen. Für v. Rönne wurden? 
für Graf Kwileckt 63 Stimmen abgegeben. 

Tarnowo, Kr. Obornik. Es erhielten v. Rönne 60, Gu 
Stefan Kwilecki⸗ Dohrojewo 10 Stimmen. i 
2 bei Rogaſen. Es haben erhalten: v. Rönne? 

Graf Kwilecki 5 Stimmen. 
Sr ` EE Kache N 
eiſen. Zur Reichstagswa ren von 258 ſtimmberechtigleh 
Wählern 148 erſchienen, von denen 124 für den Ser be AN 
Puttkamer in Colmar und 24 für den Propſt Theinert in GM 


lembitz ſtimmten. 
Wablkreis Kröben. 


Goſtyn. Auf Kennemann⸗ Klenke fielen 3 Sti ad 
Roman Czartoryski 62 Stimmen. x 3 


Wahlkreis Pleſchen⸗Wreſchen⸗ } 
Wreſchen. Minifter Falk erhielt 73, af 8 6(to we 4 


355 Stimmen. 
Wahlkreis Bromberg. 


Bromberg. Nach dem bis jetzt aus 35 Wahlkreiſen vorliegende“ 
Wahlreſultate hat der von den Konſervativen und einem Theile de 
nationalliberalen Partei, E Wehr auf Kenſau MI 
Tuchel gegen den fortſchrittlichen Kandidaten Pegierungs - Kal 
Alſen von hier die meiſten Stimmen erhalten, nämlich 3133, wäll 
rend für letzteren nur 2269 Stimmen Seechen worden find. De 
Kandidat der e Rittergutsbeſitzer v. Rogalins ki hat Mai 
2313 und der Zimmergeſelle Finn aus Berlin 106 Stimmen erhalte 
Das Reſultat der Abſtimmung in der Stadt iſt Folgendes: Es babe! 
von 5181 Wählern 2883 ihre Stimmen abgegeben. Davon erhielte “ 
Alſen 1418, Wehr 976, v. Rogalinski 436, Finn 56 Stimmen m. 
Fürſt Czartoryski 1 Stimme. 5 Stimmen wurden für ungiltig erklat 
Wahrſcheinlich kommt es zwiſchen Rogalinski und dem m 
tionalliberalen Kandidaten zc. Wehr zur engeren Wahl, mei 
Herr Alſen nicht noch mehr Stimmen erhalten Rollt als der pa 
niſche Kandidat. Jedenfalls wird, was ſich jetzt ſchon abſehen lä 
der von den vereinigten Konſervativen und Nationalliberalen oft ` 
geſtellte Kandidat bei der Stichwahl Sieger bleiben. 


Wahlkreis Wirſitz⸗Schubin. 

Labiſchin. Es fielen auf v Beihmann“⸗Hollweg 119, 0 
Pure korzews ki⸗Luboſtron 181 Stimmen. 
a akel. v. Bethmann⸗Hollweg erhielt 611, Graf Skorzewski 2 
immen. 

Schubin. Auf v. Bethmann ⸗Hollweg fielen 256, 5 
Skorzewski, 291 Stimmen ware ESCH 


Wahlkreis Czarnikau⸗Chodſcheſen. 

e EE Gi. fi pb n en GE 
odſcheſen für iecki 277 und fi tsbeſil 

Neumann: Wilhelmshöhe 26 Stimmen GE SEN 


Wahlkreis Inowrazlaw⸗Mogilno. / 
Wr). lge Die Zahl der Wahlbekechtigten bett 
1659. Es wurden 1004 Stimmen abgegeben und zwar 352 
Nebring⸗Kruſcha und 645 für v. Kozlowski⸗Jaronty. 
sr Spelejewo , Kreis Mogilno). Es wurden 127 Sti 
Keusch gegeben und zwar für Kozlomsti 121, für Nebring⸗ Gg 
r ö b 


Fa 
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HM. Poſen, 11. Jan. Die niedrigen Preife auf dem letzten 
Wollmarkt veranlaßten hieſige Händler, große Poſten Wolle aus dem 
Markte zu nehmen, wodurch das hieſige Lager nach dem Markte be⸗ 
deutender war, als in den letzten Jahren, und Dh auf c. 12,000 Ztr. 

belief. In Folge des feſten berliner Marktes traten hier im Juni, 
Juli und Auguſt berliner Kommiſſionäre als Käufer theils in Spe⸗ 
kulation, theils für das Ausland auf und nahmen einige Tauſend 
Zentner zu mäßig Age als Wollmarktspreiſen. Das verkaufte 
Quantum wurde ſehr ſchnell durch Zufuhren aus Rußland und 
Polen ergänzt, doch blieb von jetzt an das Geſchäft recht ſchleppend, 
und Verkäufe waren nur ſelten zu bewirken. Zu gedrückten, mit⸗ 
unter knappen Wollmarktspreiſen wurden indeß einige Tauſend Zent⸗ 
ner an berliner Händler, ſächſiſche und lauſitzer Fahrikanten A 
Man zahlte zuletzt feine Dominiglwolle 168 — 180 M., ordinäre ſehr 
vernachläſſigt 147—153 M. — Zu bedauern iſt die in dieſem Jahre 
eingetretene Vernachläſſigung unſeres Marktes Seitens der auswär⸗ 
lügen Konſumenten; denn während die Berichte vom Auslande an⸗ 
haltend günſtig lauten, Berlin und Breslau erhöhte Preiſe melden, 
ruht das Geſchäft hier ſeit längerer Zeit aus Mangel an auswärti⸗ 
geen Käufern faſt vollſtändig, obwohl das hier vorhandene Lager von 
a 8.7000 Zentnern eine reichliche Auswahl in gut behandelter Wolle 
ai bietet. Nur c. 1000 Ztr. find vor Kurzem an Ihwteduſer Fabrikan⸗ 
bi ten verkauft worden. 


Staats- und Volkswirthſchaft. 


u Berlin⸗Anhaltiſche Eiſenbahngeſellſchaft. Die Einnahme 
des letzten Monats war für die Berlin⸗Anhaltiſche Eiſenbahngeſellſchaft 
wieder außerordentlich ungünſtig. Faſt in allen Rubriken ſind ſtarke 

indereinnahmen erzielt worden. Speziell fallen aber diejenigen in 
der Rubrik „Extra⸗Einnahmen“ ins Gewicht. Es handelt ſich hierbei 
ige“ wahrſcheiulich um die ee von Wagenverleihungen de. 


und in dieſer Rubrik allein figurirt ein Minus von 465,198 M. Im 
sët üterverkehr beträgt die Mindereinnahme 18,710 M im Perſonen⸗ 
g verkehr 4902 M. Insgeſamml exweiſen die proviſoriſchen Ermittelungen 

des Dezember gegen die proviſoriſchen g 48080 IR deſſelben Mo: 

nats im vorigen Jahre einen Ausfall von 450,350 M., gegen die de⸗ 
finitiv feſtgeſtellten Einnahmen des Vorjahres jedoch einen ſolchen von 
488,810 M. Das Geſamnttminus beläuft ſich, trotz der vergrößerten 
Betriebslänge im Jahre 1876 gegen das Jahr 1875 auf 1,427,569 M. 
*Die Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn ſchließt 
atb den Dezember mit einem Minus von 21,888 M. gegen den gleichen 
t.] Monat des Vorjahres ab. Bis zum Dezember hatten die Betriebs⸗ 
Einnahmen ein faſt eben jo großes Plus gebracht, jo daß die Jahres⸗ 
eeinnahme pro 1876 derjenigen des Jahres 1875 nabezu gleich ut. Auch 
üb! bei der Freiburger Eiſenbahn wie bei der Rechte⸗Oder⸗Ufer Bahn 
dürfte vornämlich die Stagnation im Kohlengeſchäft die Minderein⸗ 
wid nahme verſchuldet haben, und wenn dies der Fall, iſt bei beiden Bah⸗ 
bh nen für den Januar ebenfalls ein wenig befriedigendes Reſultat zu 
A erwarten. 


un Zerlin Wetzlarer Bahn. Die Bauarbeiten auf der Strecke 
Nordhauſen⸗Treyſa ſind neuerdings wieder . worden. 
Die Ausführung der Erdarbeiten zwiſchen Dingelſtadt und Eſchwege 
“Toll, ſoweit noch nicht geſchehen, alsbald mit dem Eintritte des Frühe 
jahrs begonnen werden. Bauleitende Behörde auf dieſer Strecke iſt 
bekanntlich die königliche Eiſenbahn⸗Direktion zu Frankfurt a. M. 

** Wien, 10. Januar. Die Einnahmen der Eliſabeth⸗Weſthahn 
betrugen in der Woche vom 24. bis zum 31. Dezember 254,436 fl., 
ergaben mithin gegen die entſprechende Woche des Vorjahres eine 

ehreinnahme von 64,477 fl. S : 
N ** Wien, 11 Januar. Dem a n dan dhe zufolge ergiebt das 
Tiootalerträgniß der Karl⸗Ludwigsbahn im Jahre 1876 ein Plus von 
185.260 fl dem Vorjahre gegenüber; in Folge der erziel en Erſpar⸗ 
e wird die Vertheilung einer Superdividende von 7 fl. als mög⸗ 
ch angeſehen. 
* Der Bedarf des ungariſchen Finanzminiſters für die 
Monate Januar und Februar IR, ef Nachrichten zufolge, vollſtän⸗ 
dig gedeckt und erſt im Monate März wird an den Finanzminiſter 
ein größeres Geldbedürfniß herantreten, welches nicht aus den laufen⸗ 
den Staatseinnahmen wird befriedigt werden können. Man will nun 
wiſſen, daß dieſer Bedarf durch einen Vorſchuß bei der Kreditanſtalt⸗ 
NRNothſchild⸗Gruppe — welche die erſten 40 Millionen ſechsprozentiger 
a ungariſcher Goldrente fir zu 80% übernommen hat — gedeckt werden 
Gu wird. Bekanntlich wollte Herr von Szell die zweiten 40 Millionen 
der ihm votirten Achtzig⸗Millionen⸗Goldrente demnächſt flüſſig 
machen, was jedoch an der Weigerung der Anlehensgruppe ſcheiterte, 


welche ſchon aus geſchäftlichen Rückſichten keine neue Emiſſion über⸗ 
nehmen oder auch nur eine Subſkription auf Koſten der ungariſchen 
bevor ſie nicht die in ihrem er ig 

t ge⸗ 


{ Regierung beſorgen kann, | 
al liegende ungariſche Goldrente erfier Emiſſion auf den Mar 
bracht hat. 


ei Er Dermildtes. 


17 * Das, was Fraktion Schulze im Reichstage iſt, wird fortan 

% im Abgeordnetenhauſe „Fraktion Hecht! heißen; denn dem Re⸗ 

ſtaurateur dieſes Namens, welchem die Verpflegungsverhältniſſe im 

Kroll'ſchen Etabliſſement unterſtellt ſind, iſt, wie das „Tgbl.“ hört, 
das Buffet für die Abgeordneten ſoeben übertragen worden. 

*Nalph Stotts Maſchine, mit welcher er in Berlin in die 

ar Luft fliegen wollte, und die er bekanntlich wegen der unberichtigt ge⸗ 

llaſſenen nicht unbedeutenden Gaſthofsrechnung dem Beſitzer des dor⸗ 

g tigen Hotels „Askaniſcher Hof“ als einziges Andenken zurücklaſſen 

wal, mußte, befindet ſich noch immer im Beſitz deſſelben. Merkwürdiger 

Weiſe hat ſich jetzt ein Liebhaber gefunden, welcher die Maſchine kaufen 


d el“ möchte. Indeſſen hat Stott ſchon eine Anzahl von Briefen nach Ber⸗ 
ute. lin gerichtet, in denen er erklärt, auf alle Fälle ſich wieder in den 
abe. Beſitz jener Maſchine zu ſetzen. Wie er die Auslöſung di bewerk⸗ 
Aten. ſtelligen beabſichtigt, hat er — bei eingeſtandener völliger Mittelloſig⸗ 
Pr leit — jedoch noch nicht angegeben. (Tgbl.) 


k * Frl. Eliſe Heſſels, oft genannt, fungirt jetzt wieder als Lehrerin 
der eungliſchen und franzöſiſchen Sprache in Berlin und verweiſt in 
5 ibrer Einladung zur Theilnahme an dem Konverſationszrkel auf „eine 
dp Reihe der beiten Zeugniſſe, welche ſich nicht nur über ihre wiſſen⸗ 
(ſchaftlichen Kenntniſſe, ſondern auch über ihre ſittliche Unbeſcholtenhei 
i Kennt d ch ü hre ſittliche Unbeſcholtenheit 

öchſt anerkennend ausſprechen.“ 
* Neues aus Paris. In der Hauptſtadt der Moden hat man 
etzt, um die Loſung „nur ſchlank, ſo ſchlank als möglich!“ auf das 
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/ * St. Johann, 5. gan. In dem benachbarten Heusweiler wurde 
5 in der Neujahrsnacht von ruchloſer Hand eine Dynamitpatrone 
an das Fundament des proteftantiihen Gotteshauſes gelegt 
Fi 
g 
A g 8 e 
. wat 
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und mr Erplofion gebracht, wodurch die Außenwände beſchädigt, ein 


roßes Fenſter des Gotteshauſes, ſo wie die eines benachbarten Wohn⸗ 
15 es, in welchem ein Mann krank lag, zertrümmert wurden. Welche 

kotive dieſer ruchloſen That, durch welche nicht allein Gebäulich⸗ 
keiten, ſondern Menſchenleben gefährdet und bedroht wurden, zu 
Grunde liegen, iſt unbekannt. 

* New gert, [Brodloſe Arbeiter.] Die New⸗Pork 
World theilt mit, daß im Augenblick 50,000 Arbeiter, alſo nebſt ihren 
Familien etwa 200, Einwohner, brodlos find, abgeſehen von denen, 
die ſchon von den Armenanſtalten verſorgt werden. 

* Ein artiges Spielzeug iſt neuerdings vom Auslande zu 
uns SEN Es betitelt ſich „Die orientaliſche Frage“ 
und beſteht aus einem ſtählernen Halbmond, der von einer Menge 
wirr in einander geſchobener Ringe eingefaßt iſt. Dieſe Ringe aus 
ihren Verſchlingungen zu befreien, iſt die Aufgabe. Sie iſt ſchwer zu 
löſen, die klügſten enſchen haben ſie vergebens verſucht. Aber trotz⸗ 
dem ergibt ſie ſich von ſelbſt, wenn man in das Geheimniß des 
Kunſtſtückes eingeweiht iſt.“ Es braucht nämlich der Halbmond bloß 
in mehrere Theile zerlegt zu werden, dann laſſen die Ringe ſich ohne 
viele Mühe in ſymmetriſche Ordnung bringen. In wie weit dieſes 
Spielzeug das richtige Bild von der ſchließlichen Löͤſung der orienta⸗ 
liſchen Frage biete, muß dem ſinnreichen Erfiuder und der erfin⸗ 
deriſchen Zukunft überlaſſen bleiben. 

Au rechter Zeit entdeckt. Die londoner sicht nach e baben 
dieſer Tage einen Verſuch unterdrückt, der ihrer Anſicht nach jedenfalls 
der Beginn eines gemeinſchädlichen Handels war. Sie konfiszirte in 
Gemäßheit der ihnen durch eine gewiſſe Parlamentsakte ertheilten Ge⸗ 
walten eine harmlos ausſehende Sur keit, die ſich nach einer Ana⸗ 
Inte als Nikotin herausſtellte. Obwohl die Qualität der aus Ham⸗ 
burg importirten Flüſſigkeit nur ſehr gering war, bildete ſie doch den 
Extrakt von 2500 Pfund Tabakskehricht mit Alkohol vermiſcht. Man 
de der hamburger Importeur beabſichtigte ſein Erzeugniß als ein 

Hiel zur Verwandlung des ordinären Porkſhirer Krautes in den 
feinſten Havanna Tabak zu verwenden. Die Kommiſſäre der Zölle 
behielten eine Probe für ihr Muſeum und ließen den Reſt nach dem 
Verſchiffungshafen zurückgehen. 


Wiſenſchaſt, Kunſt und Literatur. 


* Von den neuen Juſtizgeſetzen, welche im Verlage der 
Stuhr'ſchen Buchhandlung in Berlin erscheinen, liegt 
uns bereits die Konkursordnung vor, ergänzt und erläutert durch die 
amtlichen Materialien der Geſetzgebung von R. Höninghaus. Für 
die gediegene Bearbeitung bürgt wohl der als Kommentator rühmlichſt 
bekannte Name des Verfaſſers. Die amtlichen Motive und Berichte 
ſind ſo erſchöpfend mitgetheilt, daß eine klare Einſicht in die Bedeutung 
der einzelnen Beſtimmungen weſentlich erleichtert wird und empfiehlt 
ſich überhaupt die Schrift durch Ueherſichtlichkeit und Vollſtändigkeit 
des behandelten Stoffes. Die tiefgreifende Umgeſtaltung, welche dieſes 
Geſetz im Rechtsleben des deutſchen Reiches hervorrufen wird, macht 
den Beſitz dieſes Quellenmaterials für jede Berufsklaſſe, beſonders für 
den Juriſten und Kaufmann zu einem faſt unabweisbaren Bedürfniſſe. 
In gleichem Verlage erſcheinen binnen Kurzem: Die deutſche 

. Die deutſche Strafprozeß⸗ 
rdnung. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Waſner in Poſen. 
Bir das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Elbing, 11. Jan. Der Eisgang auf der Nogat iſt ſeit geſtern 
in vollem Gang, der Waſſerſtand iſt ein ſehr hoher und das Ueber⸗ 
ſchwemmungswaſſer fteigt. 

Verſailles, 11. Jan. Der Senat hat den Auslieferungsvertrag 
mit England genehmigt und ſich dann auf unbeſtimmte Zeit vertagt. 
— Der Deputirtenkammer wurde vom Finanzminiſter das Budget 
pro 1878 vorgelegt. 

Waſhington, 11. Jan. Der Finanzminiſter kündigt an, daß er 
demnächſt 10 Mill. Dollars / er Bonds zurückzablen werde. — Die 
Kommiſſion des Repräſentantenhauſes für die Präſidentenwahl hat 
erklärt, daß dem Senate nicht das Recht zuſtehe, über die Gültigkeit 
der Präſidentenwahl zu entſcheiden. Die Prüfung der Wahlen könne 
nur nach einem Modus erfolgen, der auch von dem Repräſentanten⸗ 
hauſe genehmigt ſei, da dem Repräſentantenhauſe in dieſer Frage das 
gleiche Recht zuſtehe, wie dem Senate. 


Angekommene Fremde. 
12. Januar. 
=Scharffenberg’s Hotel. Die Kaufleute Webs und 
Steinert aus Berlin, Barnos aus Berlin, Aſcher aus Berlin, Sm. 
Wentzel aus Berlin, G. Müller aus Berlin, Ludwig London aus 
Breslau, B. Mannel aus Neutomiſchel, W. Danziger aus Neuto⸗ 


miſchel, Kaſſeninſpektor R. Michel aus Berlin, Partikulier R. Mil⸗ 
brad aus Kletzko, Mühlenbeſitzer F. Soldau aus Glemboczek. 


Mylius' Hotel de Dres de. Die Kaufleute Mendelſohn 
aus Berlin, Schönwälder aus Wien, Bernhardt aus Landeshut, 
Borchardt aus Düſſeldorf, Schmidt aus Breslau, Steinmann aus 
Tüfenfurt, Rädiſch aus Tüfenfurt, die Rittergutsbeſitzer Martini aus 
Chwalkowo, Baarth nebſt Frau a. Cerekwice, Landrath v. Kalkreuth 
nebſt Frau aus Muchoczyn, Major Roeder aus Koſten, Inſpektor 
Mayer aus Berlin, Apotheker Kujawa aus Oſtrowo, Fabrikrant Hey⸗ 
mann aus Offenbach. 


Telegraph iſche Nörſenberichte. 
Fonds⸗Courſe. 


dle R M., 11. Januar. Belebt und tehr feſt. Renten 
und Looſe ſteigend. 
Schlußeourſe Londoner Wechſel 204.20 Pariſer Wechſel 81, 17. 
Wiener Wechſel 161, 93. Böhmiſche Weſtbahn 136%. Eliſabethbabn 
110%. Galizier 165%. Franzoſen“) 2005. Lombarden“) 61%. Nord⸗ 
weſtbahn 903. Silberrente 54%. Papierrente 49%. Ruſſ. Boden⸗ 
kredit 78%. Ruſſen 1872 83%. Amerikaner 1885 101%. 1860er Voie 
97%. 1864er Looſe 244,00. Kreditaktien“) 115%. Oeſterr. National⸗ 
bank 654, 00. Darmſt. Bank 9%. Berliner Bankver. 83%. ankf. 
Wechſelbank —. Oeſterr.⸗deutſche Bank —. Meininger Bank 67%. 
Heſſ. Ludwigsbabn 96. Oberheſſen —. " Ung. Staatslooſe 130, 50, 
Ung. Schatzanw. alt 79}. do. do. neue 775. do. Oſtb.⸗Obl. II. 55. 
Centr.⸗Pacific 9896. Reichsbank 154. Goldrente 59%. 

Baieriſche Looſe 123%. N 

Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 1154, Franzoſen 200%, Ga⸗ 
Duer 165%, Goldrente 60%. 


*) per medio reſp. per ultimo. 

Aber ds Effekten⸗Suftetat. Kreditektien 115%, 
Franzoſen 200%, 1860er Looſe 96%, Silberrente 55%, Papierrente 502, 
Goldrente 69%, Galizier 166. Feſt, Anlagemarkt animirt. f 
anuar. Verkehr in Renten lebhaft und ſteigend, 
e theilweiſe höher, Deviſen matter. 


Wien, 11. 
Spekulationswert 


00. bahn 1825. Kreditaktien 
248,00. Galizier 203, 75. Kaſch.⸗Oderberg 84, 25. 
Nordweſtb. 119, 50. Nordweſtb. Lit. B. —. — 
. Hamburg 61, 20. Paris 49, 70. Frankfurt 61, 20° 
Amſterdam 104, 00. Böhm. Weſtbahn —, —. Kreditlooſe 161, 50 
1860er Lopſe 112, 80. Lomb. Eiſenb. 77, 25. 1864er Looſe 133, 0. 
B 00. 1 Wo GE 1 Were Cé 
98. Silbercoup. 114, 85. Eliſabethbahn 137, 00, Ung. Prämienanl. 
73, 00. Marknoten 61, 80. x 
Türkiſche Looſe 17,75. Goldrente 74, 25. 
oe Notirungen: . 61, 85, Silberrente 67, 65, 
1860er Looſe —, —, 1854er Looſe 107, 50, Kreditlooſe 162, 00, Sil⸗ 
SC 104,20, Nationalist e ern A 
mſterda „20, Nationalban „00, Eliſabethbahn „50. 
Nordweſtbahn 119, 00. 5 

Wien, 11. Januar. Abendbörſe. Kreditaktien 140, 70, Fran⸗ 

Gi 247, 00, Lombarden 77, 00, Galizier 203, 50, Anglo⸗Auſtr. 74, 00, 
apierrente 61, 55, Goldrente 73, 90, Marknoten 61, 90, Silbercou⸗ 
pons —, —, Napoleons 10, 033, Galizier 203, 25. Matt. 

London, 11. Januar. Konſols 956. Italien. proz. Rente 70%. 
Lombarden 64. Aprozent. Lombarden⸗Prioritäten in 9. Sc 
Lombarden⸗Pribritäten neue 9%. Sproz. Ruſſen de 1871 82%. do. 
do 1872 82. do. 1873 814. Silber 574. Türk. Anleihe de 1865 
12. Sproz. Türken de 1869 123. Sproz. Vereinigt St. pr. 1885 105%. 
do. Hproz. fund. 1074. Oeſterr. Silberrente — Oeſterr. Bapierrente 
— 6 proz. ungar. Schatzbonds 78}. 6proꝛ ung. Schatzbonds II Go, 
774. proz. Peruaner 181 Spanier 14%. 

Platzdiskonto 2% pCt. 

Aus der Bank floſſen heute 198,000 Pfd. Sterling. 

Sch Ek DE ER reft en. | 

ußkurſe.] 3pCt. Rente 71,40, Anleihe de 1872 106 40 
Italieniſche 5proz. Rente 70, 75, do. Tabaksaktien Vë —. do. Ta⸗ 
baksobligationen —, —. Franzoſen 493, 75. Lombard. Eiſenbahn⸗Akt 
156, 25, do. Prioritäten 227, 00, Türken de 1865 12, 15. do. de 1869 
63,00, Türkenlooſe 37, 00. 

Credit mobilier 147, Spanier erter. 14}, do. inter. 11%, Suez 
kanal⸗Aktien 667, Banque ottomane 385, ociete generale 512 
Credit foncier 572, Egypter 253. — Wechſel auf London 25, 154. 

New⸗Nort, 10. Januar. (Schlußkurſe.] Höchſte Notirung des 
Goldagios 6%, niedrigſte 573. Wechſel auf London in Gold 1 8 
81 C. Goldagio 6%. % Bonds per 885 108}. do. 5proz. fun⸗ 
dirte 110%. Bonds per 1887 112%. Erie⸗Bahn 9%. Central⸗ 
Pacific 1064. New⸗YorkCentralbahn 101}. 

Produkten⸗Courſe. 


Danzig, 11. Januar. Getreide⸗Börſe. Wetter: ſchwa dë, a 
Froſt bei bedeckter Luft. Wind: W. e BEN 
Weizen loko fand am heutigen Markte gute Kaufluſt zu feſten 

b e Tonnen gebandelt, d 

doch bleiben die hellen und weißen 8 vorzugsweiſe beachtet, d 
131,8 


hochbunt glaſig . 219, 220 M. weiß 121 Pfd. 18 M. 127. 
12879 Pfd. 230 M., 131 Pfd. 221 M., 12900 3 
Termine feſt, April-Mai 221 M. bez. u. Br., Mai⸗Juni 223 M. Br. 


Roggen loko feſt, ruſſiſcher 119, 120 Pfd. 158, 159 M. 121/ Pfd. 
1611 M., 1245 Zi: 162: P., inländiſcher 122 Pfd. 168 M., 155. 


127 Pfd., 169, 171 M., 128 Pfd. 174 M. per Tonne bezahlt. Termine 
ohne en ruſſiſcher Februar⸗März und März April 157 M. Br., 


unterpolniſcher per April. Mai 165 M. Br, Mai⸗Juni 168 M. Br., 
Regulirungspreis 165 M. — Gerſte loko große 1110/1 114 Pfd 148 
M., 114 Pfd. beſſerer 151 M., kleine 106,7, 1089 Pfd., 142, 143 M. 
per Tonne bezahlt, ruſſiſche 101 Pfd brachte 105 M. per Tonne, — 
Erbſen loko Futter⸗ 136 M. Koch⸗ 142 M. pr. Tonne bezahlt Ter⸗ 
mine Futter⸗ April⸗Mai 143 M. Br. — Hafer loko ruſſiſcher zu 10 
M., Wicken 149, 150 M. pr. Tonne nach Qualität bezahlt. — Spiri⸗ 
tus ohne Zufuhr. N ` 
Köln, 11. Januar. Getreidemarſkt. Weizen, biefiger lolo 
24, 50, fremder loko 22, 50, pr. März 22, 55, pr. Mai 23, 00. 


Roggen, hieſiger loko 19, 50, pr. März 16. 65, pr. Mai 16, 85. 
Hafer loko 18, 00, pr. März 16, 80, pr. Mai 17,25 Rübzl, Ioto 
41, 00, pr. Mai 39, 20, pr. Oktober 37, 50. e 


Bremen, 11. Januar. Petroleum feſt. (Schlußbericht). 
Standard white loko 20, 75, pr. Januar 20, 75, pr. Februar 20, 75, 


pr. März —, —. 
Getreidemarkt. Weizen loko 
Roggen loko und auf Termine ruhig. 
22 r. Mai⸗Juni pr. 1 o 
8 166 Br., 165 GD, 


Hafer SC a 2,0 


E 
Br., 20, 50 G 


Gb. — Wetter: Thauwetter. 


Glasgow 11. Januar. Roheiſen. Mixed numbres war: ` 
rants 57 Sb. 9 d. CA 9 
Liverpool, 10. Januar. Baumwolle: (Schlußbericht), um 
ſatz 24,000 Ballen, davon für Spekulation und Expork 7000 Ballen. 3 
Angeboten. Auf Zeit Ae d. höher. ` E 
‚Mivdl. Orleans 7%, middl. fair Orleans 74, middl ameri⸗ 
kaniſche 7%, fair Diollerar 5%, middl. fair Dbollerab 5%, good 
middl. Dhollerah 5%, good middl. fair Dhollerab 5%, midl. Dollerap H 
4%, fair Bengal 4%, good fair Broach —, new fan Oomra —, 
— fair Oomra 5146, fair Madras Die, fair Perram Gë, far 
myrna 5%, fair Egyptian 6%, good fair Sp 2 Dei 
Amſterdam, 11. Januar. Getreidemarkt Außbericht). Wei⸗ 
zen pr. März 305. Roggen pr. März 199, pr. Mai 200. wë 


1 

Antwerpen, 11. Januar. Getreidemarkt (Schluß bericht.) 

N ruhig. Roggen vernachläßigt. Hafer matt. Gerſte 
weichend. e 


Petroleummarkt (Schlußberidt). Raffinirtes, Type weiß, EH ei? 
50 bez. u. Br., pr. Januar 50 Be u. Br., pr. Februar 50 85. Ar 
März 49 Br., pr. April 49 . f d 
aris, 11. Jan. Produktenmarkt (Schußbericht). Weizen 
Bue pr. Januar 29, 50, pr. Februar 29, 50, pr. Mär April 30, 28, Gë 
pr. März⸗Juni 31,25. Mehl ruhig, pr. Januar 64, 25, 75 Februar 
51, 56, pr. März⸗April 65. 55, pr. März⸗Juni 66,52 Nüböl Beien, 
pr. Jamar 90,00, ve, bet 2% br, REG: Bunt 99, 75 
2 tember⸗ ` tritus ruhig, pr. Januar 67, wi: 
5 Ee August ei 50. — Regen. SCH Kee 23 
Paris, 11. Januar. Rohzucker ruhig, Nr. 1013 pr. Januar 
5 7 e ao d Ze pr. 1 8 5 50. { 
eißer „Nr. 3 pr. r. pr. Jan. 86, 50, pe. 
Februar d 2 = ah 87, 25, pr. Mürz Juni = Wäi 
Newport, 10. Januar. Waarenbericht. Baumwoll 1 
Newyork 131, do. in New⸗Orleans 12%. n m in New — 
27, do. in Philadelphia 27. Mehl 6 P. 00 C. Rother Früb 
Fang MuScovadut) 5%. Kaffe (ier . Same ale 
reft ado Kaffe el(Rio⸗) 21. m a 
Wilcox) 111. Speck (bort clear) 9% C. Getreidefra ch Ma 7 


’ 1 
u. 


Produkten⸗Börſe. 


„ern, 11. Januar Wind: NO. Barometer: 28,4. Thermo⸗ 
＋ 4 R. Winerung: Schneefall. 


RAN loko per 1000 Kilogr. M. 195—240 nach Qual. gef. 
ven per bieten Monat — 
115 April⸗Mai 225,5 226,00 bz., Mai ⸗ Juni 227,00 bez. 
00 per 1000 Kilogr. 160-186 nach Qualität ge 
zufffcher 19-1830 25 Kahn bez., neuer do. u. poln. 165 —169, neuer 
Bahn bez., def. und ruſſ. — bez., per dieſen 
163.— 162,05 bez., per Br Febuar 163—162,05 bez., Febuar⸗März 
165 165,5 —165 bez., Mai⸗Juni 163 bez. 
Dart loko 1000 dg rann A 
a: loko per 1000 Kilogramm 125—164 CN 
d weſtpreuß. L-2100. ff. 

ga, ſchleſ. 155—164, galiz. öh 
157165, u 140-145 ab Bahn bez., defekter — bz., per Helen 
— bez., der Januar, per Januar ⸗ Februar — bez, a 

Mai 156,5 bez., Mai⸗Juni — bz. k 
waare 156190 nach Qual., 951 140-155 nach Sigi — 
Rübſen — bez. — Leinbl loko per 100 
M. — Rüböl per 100 Kilogr. 
76,00 bez., mit Faß per dieſen Monat 76,5 bez., per Januar 
bruar do., Februar ⸗März — bez., April⸗Mai 78,3—79—78,7 bez., 
ai⸗Juni 77,5 —78bz., Sept.⸗Okt. 72,2 72,7 bz. — Betroleum (eafl,) 
(Stand. white) per 100 Kilg. mit Faß its 46 bez., e bat: Nona! 
per Januar⸗Februar 38 — 
März 36,5—36 bez., Ma 
Spiritus per 100 Liter 100 pCt. 
Faß 55,8 bez., per dieſen Monat 56,4— 50.0 bez., 
Mär —, März⸗ 


Dezember⸗Januar —, 


— Erbſen ver 1000 


Naps per 5 Kil. 
Kilo ohne Faß 60 


Zeg KR Februar 
April —, April⸗Mai 58,6—58,9 
58,7 bez., Mat⸗Jum 58,8— 59,159 9 bez., Juni⸗Juli 60,8 — 61,1—59,9 
P. . re 


We kamen ach matte Meldungen von dei 
Sé unbefriedigende 
Die letzte E 


Fonds⸗ u Atien-Bärle 


erlin, den 11. Januar 1877. 
— — und Geld. do. 


ar SCH E 10 bz 


e unk. KS 110 d 
Pr. C. -B. ZEN vi 10 
be (1872 u. Si A 


Si, weu (eh o ` 
4 
ei néi Dm 3 N 


gg, D GC ` | 
Auständifene, Bude, 
k. rckz. 188106 0 G 


1885% 19080 nn G 
do. = (kund.) 5 102,20 ap 


Ner- t Std⸗u 6 101, 80 b 
Goldanl 7 103,50 


ar Sat? CH R 


Dä Stadt. Anl. ` 
R Anprovinz do. 4 
dv. d. B. De 


sed. Central 4 
E 3 dE 


N. Waun Gro 


ll. 
wë. Atterſch. |34 Seit e Zeg? 


do. Engl. 4.182215 


Rue u. eg ; CN do. A. v. ëng 


e Ca 


SKN 88 


Türk. Anl. v. 1865 


do. Baele voliges.'3 | 27 3 
> 
Deutiche en Zeen fi 17 5 T. | 
re 84,189, 50 ur: 
ie v. CH 120,00 
„Obligat.— 138, 00 
Gm. änt 4 123,50 


Sch 20018. 84,90 
Grem. Anl. v. 18744 


Ig. Bkpl. 100 F. 8 T. 
vo. i. 1008, 2m. 


SS SSS e 


Se 100 E S 
Warſchan 100 R. 82. | 


on Ces oe Erd Ca On an Cr eg 


. Pr.-Pfdbr. 5 108, 
Ze 1 07 
de. v. 186643 172, 


SSS SS BEE 


* 


enbſch. 
a er ce — 2% 


Kc 55 iR 


. do. 
ot unk 5 1 * 
dich e ji 44 9 81 Ce u. Pr⸗ H. 4 
Berliner Bankverein fr.] 86,75 * 
do. 5 4 | 59, 25 G 


Ge „Bk. 


1000 Kilo Jr neuer 12 
et, er per diefen Mon. neuer ar 91955 Kn —, neuer 
Mold. 12628 ab Bahn 53. — Roggenmehl Nr. 0 u. 1 1 per 100 Kil. Breslau 
Brutto inkl. Sack per dieſen Monat 23,05 bez., per Januar — bez., Kleefaat Wide feſt, 
CA Januar⸗Februar 23,05 bei, = Febr.⸗März 23,15 bez, per März⸗ och 

vi 23,20 b3., April⸗Mai 23,25 b Ai Mai⸗Juni 23,25 b.,Juni-Juli —. | fein 71— 77, hochf. 
Mehl Nr. 0 29,50 — 27,50. 9 0 und 1 27,50 — 26,50. Roagenmehl Gek. — Etr. — Abgel. EN 
Di 0 S bis 23,50, Nr. 0 u. 1 23,00 22,00 a — Kil. Brutto Februar 155,50 Br., per Febr. 
inkl. Sa 


Stettin, 11. SE An der Börſe. 1 Bericht.) 
ea Trübe + 2? R., Barometer 28. Wind: Oft. Nachts leichter 
ro 


Weizen etwas matter, per 1000 Kilo lokos Ce" inländ. 200—208 
M., feiner 212—220 M., per Frühjahr 225,5—225 M. bez., per Mai⸗ 
Juni 227 M. bez., per Juni⸗Juli 230 229 M. Get. — Roggen weni 
verändert, per 1000 Kilo loko Ruſſſſcher alter 156— 159 M., neuer 15 

—165 M., inländiſcher 180-186 M., 25 Se 160,5 M. bez., per 
Mai⸗Juni 159,5 M. bez., per un dul 5 59 M. bez. — Gerſte unver⸗ 
ändert, per 1000 Kilo loko Malz⸗ 1 66 M., Futter⸗ 130 — 135 M. 

— Hafer ſtill, per 1000 Kilo loko 145— 160 M. — Erbſen ſtille, per 
1000 Kilogr. loko zum 146—152 M., Koch⸗ 152—158 M., Frühjahr 
Futter⸗ 154 M. 
Mai: 358 M. nom., September⸗Oktober 314 M. bez. — Rüböl wenig 
verändert, per 100 Nilo lolo ohne en flüſſiges 77 M. Br., per | 11. Jan. 
Januar⸗Februar 75,5 M. bez, per April⸗Mai 78 M. bez. per Sep⸗ 11. = 
tember-Oftober 71,5 M. Br. — Spiritus wenig verändert, per 10,0) | 12 - 


Gel. — Etr. 


u. per 


Zink: Ruhig.“ 


Abnds. 10 27. 8 33 


Nachm. d 27“ Om 26 
27* ie 48 


Morgs. 


bruar 54,6 M. bez., per Frühſahr 57-57,3—57,1 M. bez, per Mai⸗ 
ag 58 Ki bez, per Juni⸗Juli 59 M. Gd., per Julj⸗ Auguſt 59,8 

Gd. ST emeldet; Nichts. — Negulirungspreis für Kündigungen: 
Wie 75, 5 M., 


Spiritus 54,6 M. — — Petroleum, Schluß matter, loko 
Lombarden blieben unverändert; Rrevitaltien. ſetzten gleichfalls ſchwach ihrer r bisherigen € n Gefhäftstofgteit. $ 
ein, erholten ſich aber ſchnell. Fremde Renten ſchienen eher matt, jedoch rech Ai fal. 


8 EE 8 
. — ñ— — . ———ẽ a 


Ruifiice Eifenbahn- Obligationen ſchwach, öſterreichiſche beliebt. Loos⸗ Verkehr b 


ſtill. Laurahütte und Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile unverändert. 


bez., Juli⸗A 59,8—60,1— 59,9 bez., Augu t. 61 461,7 bez.— 21,5 —21 20,75 M Br., Anm. 20 
Wass be ber 1100 A 155 E, 48 Des | 05 N. 5e 3 muar 20 M. ba ber Wehr 


set wee 12487 m Broputtenzörten.- De o 


f. 74—79. — Kleeſaat weiße feſt ve 50—59, mittel 61 
9-83. — Rus en wer, 2000 Pfd. geſchäftsle 
Mer Nor E SÉ 1 
o et rz⸗April — pri e 
TEEN 161 Gd., 161,50 Sp., Mai-Juni 163 Brief. Weizen 197 Br. u. 
April⸗ Mai 210 Br. Gekündigt — Bir, D Br., Ap 
142,00 Br., Mai⸗Juni —, Gekündigt — Rap 
— Nüböl feſter, Set. — Er. Loko 76,00 Era L 
ebruar.⸗März 75,00 Ei d 


SE Januax⸗Februar. u per i 
per April⸗Mai 75,50 
öher. Gef. 15,000 Liter, 
n.⸗Fehruar 54,00 Gd., per geen — 
—, per April⸗ Mat 56,30 Gd., per Mai⸗Juni 57,00 Gd., SE 
(B. 


Die Börſen⸗Kommiſſion. 


Weteorologiſche Beobachtungen zu Bofen, 
r. — Winterrübfen teft, per 1 5 Kilo per April | Datum. Stunde. E | Therm. | Wind. Sr ege 


eer 


kx et 


es 
DS 


Za 


Sexe 


2- 3 bedeckt Ni. N 


Liter Proz. loko ohne Faß 54 M. bez., per Januar und Januar⸗ Fe⸗ 9) Schneemenge: 9,4 Pariſer ar auf den Quadratfuß. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Voſeu, am 170 Janin Mittags = ‚80 Meter 


Deutſche Anlagewerthe lagen ` 
Aprocentige Konſols, 41procentige Prioritäten 
Geldſtand flüſſig. 


A 


jedoch ſehr ſtill. Golprenie und GT, Anleihen mäßig beachtet. Sprocentige GC waren bevorzugt. 
lieb bis = Soo ſchleppend. Per Ultimo notiren wi 

effekten in mäßiger Frage. Der lokale Spekulationsmarkt lag ſehr mn 9, Lombarden 124,50—125, Kreditaktien 227,50 

08,50, Ger 70,75, Distonto⸗Kommandit⸗ Antheile 106% 


Eiſenbahn⸗Aktien in geringerem Verkehr; nur leichte Deviſen, wie Marierbilte gewann 1, Rhein- Naſſau eben ſo viel, bake 


Hannover⸗Altenbekener, Halle⸗Sorau⸗Gubener, Rumänen und Märs | fäliiches Bergwerk verlor 2 pCt., 

liſch⸗Poſener fanden etwas beſſere Beachtung, Stammaktien ſowohl | Kreisobligationen 102— 99,25 bis 

als Stammprioritäten, Banken und Induſtriepapiere verharrten in 
Schei Bauten 4 | 13,50 B Shönix Bl, Las B. éi 23 © Crefeld⸗K. Kempen ſſ. 
Centralbk. f. Ind. u. O 4 66.50 bz G Redenhütte 5,75 bz Gera - Plauen & 27,00 G 
Cent.⸗Genoffenſch.⸗B. fr | 96,25 B Rhein, Seet | 85,00 bz G Halle Sorau⸗Guben b | 30,75 
Chemnitzer Bank⸗V. 4 77,00 B Rhein.⸗Weſtfäl. Ind. 4 Pane e 5 36,00 G 
Coburger Credit⸗V. 468,50 bz G Stobwaſſer Lam 4 | 37,00 G II. Serie |- 

00 72,00 G Union-Eiſenwer 0 B apt. Gaſchw. Ns. 5 

Danziger Bank fr. 13300 G Unter den Linden 1 17,75 bz . ofen 5 | 65,25 G 
Danziger Privatbank 4 |115,50 G Wäſemann Bau⸗B. fr. "ae e B. 67,75 G 
Bene Bank 498 A o [Weſtend (Quiſtorp) fr.] 2,00 G oe 
Miflener Dergmerk 16,50 B 4 B Be E 5 


» 
pe 


SE Sreditbant 4 | 72,50 G Wöhlert Maſchinen 4 | 12,00 bz G |Nordhaufen-Exfurt 5 | 30,75 G 
Be V E 5 G — — 1 ? d Ser 
GT an E Eiſenbahn⸗Dtaratu⸗MHetlen. reuß. Südbann 0 | 72,50 b 
— Zohra 1 5955 di G * a richt A 20,80 0 G een 109,09 

x 4 gg, Sie 21,25 bz 
do. d'ac f 80 ëm: Ik 8035 5 GE dch 
Disconto⸗Comm. 4 1106.90 bz a. 104% b Saal. Safe 5 9,50 G 
d Discont 1 | 77,00 bj B SEN 2325 b  (ZüftsSnflerbung ` 3 
R Ke ea 720 m G Berlin ëiin 26,00 9 © Im imars ferner 5 21,00 G 
er Creditb 1 454.40 d e Berlin Hambeng 169,00 B e: ' 
V o S CO Rera 400 el e Berliner Nordbahn re. Ee e 
Lë e EN EE Fete ed makes. | 7850 12 & Eiſenbahn + Grtaritatg- 
de, Geheit [103.0 I) e Beeck. EE 690 % d ee 
GE ene ee, ee a (ET WH wll e @ 
Leipziger Creditbank 4 107,25 bz f alle⸗Soran-Buben e 12.75 bz G do. do. d 5 | 95,50 B 
do. Discontobant 3 | 60,00 0 Hann. enen : 15,00 d @ [Bey -Märhiihe Ap 
0. SE 4 805 8 ` Lë re d be. III. v. St. 9 / 8450 8 
wf eat 4 10 3 Hirsch Sdog 4 60 en ] de. de. Lim Bist 8450 8 
wh Kan 4 77.50 8 |menbsheiberhest : (6850 e de. de. Le, 90 77,50 8 
do. Hppoth But | 69,50 a Af ` 2 Wal 
8 Creditbauk 4 67,40 bz G [Münſter⸗Hamm K do. , 4 98,75 B 
debe er HL d ue ee, | 9675 © = vl 10,05 @ 
Morbbeutie Bank 4 112350 © Lë 10 32860 4 * Am 
e 9 sin 4 94.50 G Oberſchl. Lit, A. u. O. 33 128,60 b N 
SC Gredit 4 dër ër gi NN Si D 4 
U D 
dai äs E 89% 8 Often, Ce 2490 bz 5 sien D 4 — a 
Dofener Gpritactien. “ | 40,00 B. echte Deren do. bees Sulfit 91,60 8 
Bett Dibeontobantld 25,00 © benen ee 11040 „ © | de. JA 
do, Intern. Bant 4 | 8900 0 f 14 040 33 „| de. erde, Br. 2 f. 103,50 „ 
poser endete, 4 | 6200 S. ege 1300 00 2 de Wager. I Si S 
0 n⸗ n bz d r 
Dofener, Pron-Bantik | 9530 © I&larpam-peien 400 90 5 be * 
SCH eet 140 94.50 G N St. KE n 1 8 Scheck > ee 
d Centtalboben 4 116,35 Ich n 100,00 © 
bo et 1250 © Weine, 4 45 SÉ 8 N sa 0% 5110 40% 
oduct.⸗Handelsbankſa ' 7 ne 1 5 3 
rovinz⸗Gewerbebk 4 | 41,00 8 abrechtsbahn 1275 G d 
SE SE 1805 8 Amſterdam⸗Rotterd. 4 13,00 G 8 nt 
Ee Less BH KÉN ee df hann 
H editban 0 Böhm Weſtö ahn 5 | 67,25 bz er.» Po 4 
aaffhauſ. Bankv. 4 6050 9 0 do. do. Cal 90,50 bz 
SE Clem e Eee PER? sz p 8 96.90 bz B 
leſ. Vereinsbank 4 89,40 & Ort bene / 6,20 bz G E. 4 
si d e 
en (uns sec fesr, Sien Ise 
` aiſer Franz Io ; ’ 
eeh fr. 1,00 C |@aliz. (Karl g d'Sach r 
Induſtrie-Aetien. 8 355 8 de V.“ 87. % 800 5 
rauereſ Papenhofer 4 | 97,00 ] Kaſchau⸗ Oderber 82,50 b; ée 7 93,50 b 
Den GC 4 Däi G Lattice Ben ` Wl d dingt Aube e 96,50 6 
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